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Die Lage in Marokko.
Belagerungszuſtand über Fez.

Jm Einverſtändnis mit dem Miniſterpräſidenten Poin-
cars hat der franzöſiſche Kriegsminiſter Millerand den
General Moinier auf deſſen telegraphiſches Geſuch hin er
mächtigt, über Fez den Belagerungszuſtand zu verhängen.

Ruhe.
Nach den letzten Nachrichten aus Marrakeſch iſt das

Land ruhig. General Moinier hat nach Souk-el-Arba zwei
Kompagnien und eine Maſchinengewehr- Abteilung geſandt,
um in dieſem Landſtrich die Wiederherſtellung der Ruhe zu
beſchleunigen.

Die angeblich verlangten Truppenverſtärkungen.
Eine amtliche Pariſer Note bezeichnet die Blättermeldung,

daß der Geſandte Regnault die franzöſiſche Regierung ſchon vor
einiger Zeit um Entſendung von Truppenverſtärkungen nach
Marokko erſucht habe, und daß das Anſuchen abgelehnt worden ſei,
als vollſtändigerfunden. Weder Regnault noch General
Moinier hätten Verſtärkungen verlangt, ebenſowenig ſei der
franzöſiſchen Regierung irgend eine Mitteilung zugegangen,
welche den Aufſtand von Fez hätte vorausſehen laſſen. Der
franzöſiſche Kriegsminiſter hat dem General Moinier telegra-
phiſch den Befehl erteilt, die ſcherifiſchen Truppen in Zukunft ſtets
mit einer ſtarken franzöſiſchen Abteilung zu umgeben.

Die Kanonade in Fez. 3
Der Sonderberichterſtatter der Pariſer „Agence Havas“

in Fez meldet:
Die Kanonade gegen die nördlichen und ſüdöſtlichen Be-

feſtigungen dauerte am 18. April bis 4 Uhr nachmittags; das
Gewehrfeuer wurde in der Stadt noch länger fortgeſetzt. Die
Ulemas und die Vornehmen verſammelten ſich in der Botſchaft,
um über die Maßregeln zur Wiederherſtellung der Ruhe in der
Bevölkerung zu beraten. Die Kaids mehrerer benachbarter
Stämme haben dem Geſandten Regnault ihre Hilfe angeboten.

Zwei Ziviliſten und vier franzöſiſche Unteroffiziere, die ſich in
das Zimmer eines Hotels geflüchtet hatten, haben ſich 24 Stunden
lang mit Flintenſchüſſen gegen den Pöbel und die revoltierenden
Askaris, die die Tür des Hotels erbrochen und den Wirt und einen
Kapuzinerpater getötet hatten, verteidigt. Elf andere Franzoſen,
darunter eine Frau mit ihrem Töchterchen, hatten ſich auf die
Terraſſe desſelben Hotels geflüchtet; ſie wurden durch jene
Schützen gedeckt, die den Zugang zur Treppe verhinderten, und
konnten mit Hilfe einer alten Eingeborenen fliehen. Jn der
Nacht vom 18. auf den 19. April verſuchte der Feind das
Geſandtſchaftsviertel anzugreifen, er zog ſich aber
nach kurzem Kugelwechſel zurück. Die regelrechte Kanonade
dauerte bis zum Morgen des 19. April; ſie zerſtreute die Auf-
ſtändigen. Gebäude wurden nach Möglichkeit geſchont.

Die Folge der Kanonade und der Ermahnungen der Kaids
war eine Beruhigung der Aufſtändiſchen; die Läden werden all
mählich wieder geöffnet. Jn mehreren Tabors wurde lange,
nachdem das Signal zur Empörung gegeben worden war, durch
die Jnſtruktoren die Ordnung aufrecht erhalten. Jn einem Tabor
ſcherifiſcher Soldaten, die durch ihre franzöſiſchen Befehlshaber
beruhigt worden waren, begann nach einer Unterredung mit vier
marokkaniſchen Führern die Meuterei von neuem. Zahlreiche
Soldaten verſchiedener Tabors, die reuig zurückgekommen ſind,
ſind gegenwärtig gemeinſam mit dem Khalifat der Paſchas und
den marokkaniſchen Garden damit beſchäftigt, die Stadt von Auf-
rührern und Plünderern zu ſäubern. Die Artillerie fährt fort,
die Flüchtigen zu verfolgen.

Der italieniſchtürkiſche Krieg.
Die Bewegung der italieniſchen Flotte.

Aus Saloniki wird amtlich beſtätigt, daß alle
italieniſchen Schiffsdiviſionen am 23. d. M. von den Jnſeln
zurückgezogen und nicht mehr im Aegäiſchen Meer geſehen
worden ſind.

Enver Bei lebt.
Wie der Sekretär des Oberkommiſſars der Pforte er-

klärt, iſt die von Rom aus verbreitete Meldung vom Tode
Enver Beis reine Erfindung.

Vom Kriegsſchauplatz.
Aus Tobruk meldet die „Agenzia Stefani“: Abends griff

ein ſtarker Beduinentrupp, der von türkiſchen Soldaten durch
Trompetenſignale geführt wurde, das neue Fort heftig an und
verſuchte, es zu umgehen. Der Angriff wurde verſchiedentlich
erneuert, bis gegen 11 Uhr der Feind gezwungen wurde, ſich in
Unordnung zurückzuziehen. Er ließ Zangen, Drahtſcheeren und
andere Jnſtrumente zurück, und zahlreiche Blutſpuren legten von
den ſchweren Verluſten Zeugnis ab. Auf italieniſcher
Seite wurden zwei Mann durch aufſchlagende Geſchoſſe verletzt.

Deutſches Reich.
Zur Grenzregulierung im Kongo. Die „Köln. Ztg.“

bezeichnet die neuerlich in der Preſſe aufgetauchten Behaup
tungen, die demnächſt zu ernennende Kommiſſion für die
neuen Gebietsabgrenzungen in Kamerun ſei zur Vornahme

Donnerstag, 25. April 1912.
von Aenderungen ermächtigt, wodurch der deutſch
franzöſiſche Vertrag ein weſentlich anderes
Ausſehen bekommen werde, als unzutreffend.
Wenn man auch der Kommiſſion große Freiheiten laſſen
werde, um ſich den örtlichen Verhältniſſen anzußaſſen, ſo er
ſcheinen doch Aenderungen, wie der Austauſch der Deutſch-
land zufallenden Fühlhörner gegen andere Gebietsteile als
über den Rahmen der Abmachungen hinausgehend. Die
ganze Frage könnte hierdurch von neuem aufgerollt werden,
wozu wohl wenig Neigung vorhanden ſei.

Kronprinzenreiſe nach Amerika? Nachrichten aus
London zufolge beabſichtige der deutſche Kronprinz, dem
nächſt eine Reiſe nach Amerika anzutreten. (7)

Nach Korfu befohlen. Die Wiener „Neue Freie Preſſe“
meldet aus Athen: Der griechiſche Miniſterpräſident
Venizelos wurde vom König Georg nach Korfu be-
fohlen, um Kaiſer Wilhelm vorgeſtellt zu werden.

Zur angeblichen Kaiſerdepeſche an Herrn v. Linde-
quiſt. Jetzt veröffentlicht auch das Wolffſche Tel.-Bureau
folgende Meldung aus Korfu, 24. April: „Die Nachricht
einiger Berliner Blätter, der Kaiſer habe an den früheren
Staatsſekretär von Lindequiſt von Korfu aus ein Tele-
gramm gerichtet, beruht auf Erfindung. Damit ent-
fallen auch alle die daran geknüpften Erörterungen der
Preſſe.“

F Beim Reichskanzler fand geſtern abend ein Diner
für das Präſidiumdes Reichstages und die Frak-
tionsvorſitzenden ſtatt.

Dem Staatsſekretär von Kiderlen-Wächter, Major bei der
LandwehrJnfanterie 2. Aufgebots, wurde, wie aus Stuttgart
gemeldet wird, der Abſchied mit der Erlaubnis zum Tragen der
bisherigen Uniform bewilligt.

Die Betriebsſicherheit auf den deutſchen Bahnen. Jn
Stuttgart trat am Mittwoch morgen zu mehrtägigen Ver-
handlungen unter der Leitung des preußiſchen Eiſenbahnzentral-
amtes der Deutſche Fahrdienſtaus ſchuß zu ſeinen Be-
ratungen zuſammen. Es liegt eine große Anzahl von Anträgen
zur Förderung der Betriebsſicherheit auf den deutſchen Bahnen
vor.

Die Stellung der Zahntechniker im Bereiche der Kran-
kenverſicherung hat durch die Reichsverſicherungsordnung
eine öffentlich-rechtliche Anerkennung inſofern erfahren, als durch
den S 123 beſtimmt wird, daß bei Zahnkrankheiten mit Ausſchluß
von Mund- und Kiefernkrankheiten die Behandlung außer durch
Zahnärzte mit Zuſtimmung der Verſicherten auch durch
Zahntechniker gewährt werden kann. Von der oberſten Ver-
waltungsbehörde wird ferner beſtimmt, wie weit auch ſonſt
Zahntechniker bei ſolchen Zahnkrankheiten ſelbſtändige Hilfe leiſten
können. Durch die letztere Beſtimmung wird die Handhabe gegeben, die Hilfeleiſtung des Zahntechmfers gegenüber den zahn-

ärztlichen Funktionen abzugrenzen. Die vom Reichsverſicherungs-
amt aufzuſtellenden Grundſätze werden für die künftige Stellung
der Zahntechniker nicht ohne Bedeutung ſein, zumal auch der
oberſten Verwaltungsbehörde die Pflicht obliegt, zu beſtimmen,
wer als Zahntechniker im Sinne der Reichsver-
ſicherungsordnung anzuſehen iſt. Es wird hier
durch Reichsgeſetz und Verwaltungsanordnung der Zahntechniker
als ausübende Kraft für ſelbſtändige Hilfeleiſtung bei Zahnkrank-
heiten zwiſchen Zahnarzt und Heildiener bezw. Heilgehilfen ein-
gefügt und hier zugleich ein Befähigungsnachweis im
Verwaltungswege geſchaffen werden. Damit wird
eine Neuordnung des Zahntechnikerberufes erfolgen, da die oberſte
Verwaltungsbehörde auch an die bereits tätigen Zahntechniker be-
ſtimmte allgemeine Forderungen ſtellen dürfte.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 24. April 1912.

Am Miniſtertiſch die Miniſter v. Dallwitz und Dr Lentze
Präſident Frhr. v. Erffa eröffnete die Si 11 n h ff ffnete die Sitzung um 11 Uhr

ie erſte Beratung des Geſetzentwurfs betr. die Anlegun
Sparkaſſenbeſtänden in Jnhaberpapieren wurde ſortgeſert, s wen

Miniſter des Innern v. Dallwitz: Die von dem Abg. Reinhard
gegen das Geſetz erhobenen Einwendungen kann ich nicht als ſtich-
haltig anerkennen. Der Entwurf iſt aus der Jnitiative des
Miniſteriums des Innern hervorgegangen. Trotz der unaus
geſetzten Bemühungen der Aufſichtsbehörden iſt der Beſtand der
Sparkaſſen an mündelſicheren Papieren in den letzten ſechs Jahren
zurickgegangen. Die Einlagen in den Sparkaſſen ſind ſeit dem
Jahre 1869, wo ſie 471 Millionen betrugen, auf 11 Milliarden
geſtiegen. Dadurch iſt die Verantwortung der Aunfſichts-
behörde ins Unermeßliche geſtiegen. Zunächſt müſſen wir im
Intereſſe der Liquidität der Sparkaſſen fordern, daß ſie einen
angemeſſenen Beſtand an Jnhaberpapieren halten. In ſchwierigen
Zeiten können die Sparkaſſen ihren ſatzungsmäßigen Mindeſt-
beſtand an Wertpapieren veräußern, ſoſern ſie ihn innerhalb einer
beſtimmten Friſt wieder ergänzen. Die Zinstreibereien der Spar
kaſſen, die geſtern kritiſiert worden ſind, halte auch ich für be-
denklich. Ich glaube aber nicht, daß durch die in der Vorlage vor
geſehenen Maßnahmen der Zinsfuß der Sparkaſſen weſentlich her
abgedrückt werden wird. (Die Ausführungen des Redners blieben
im einzelnen auf der Tribüne vielfach unverſtändlich.) Der
Miniſter ſchloß: Durch das Geſetz werden die Sparkaſſen auf eine
ſichere und feſtere Grundlage geſtellt werden. (Beifall.)

Abg. v. Kardorff (Freikonſ.): So, wie der Geſetzentwurf uns
vorliegt, iſt er für die Geſamtheit meiner Freunde unannehm-
bar. Die Sparkaſſen ſollen im Durchſchnitt 25 Prozent ihrer 20 Minnten.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 390.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Beſtände in Jnhaberpapieren anlegen. Dieſe Grenze iſt zu hoch:;
dadurch werden die Sparkaſſen in ihrer Weiterentwicklung ge
hemmt. Die Sparkaſſen ſollen für kritiſche Zeiten gerüſtet, ſie
ſollen liquide ſein. Zur finanziellen Kriegsbereitſchaft werden ſie
gerüſtet ſein, wenn ſie erſtklaſſige, kurzfriſtige ausländiſche Fonds
beſitzen. Die Hebung des Kurſes der Staatspapiere betrachten wir
als ein erſtrebenswertes Ziel. Es iſt aber zweifelhaft, ob es
durch die Vorlage erreicht wird. Erforderlich halten wir die
Beſtimmungen, durch welche das Hypothekengeſchäft der Spar-
kaſſen eingeſchränkt wird. Die Weiterentwicklung der Sparkaſſen
wollen auch wir fördern. (Beifall.)

Abg. v. Hennigs-Techlin (Konſ.): Der größte Teil meiner
Freunde iſt mit dem Grundgedanken der Vorlage einverſtanden.
Wenn der Staat das Aufſichtsrecht über die Sparkaſſen hat, ſo hat
er auch die Pflicht, für ihre Liquidität zu ſorgen. Der Prozent-
ſatz der zu haltenden Jnhaberpapiere ſcheint uns richtig bemeſſen
zu ſein. Man klagt über die Einſchränkung der Selbſtverwaltung
der Sparkaſſen. Sie verdanken aber ihre Entwicklung und ihr
Aufblühen der Unterſtützung des Staates, der ihnen vor allem die
Mündelſicherheit ihrer Anlagen verliehen hat. Deshalb müſſen
ſie ſich auch im Intereſſe der Allgemeinheit eine gewiſſe Ein
ſchränkung der Selbſtverwaltung gefallen laſſen. Wir müſſen be-
ſtrebt ſein, den Kurs unſerer Staatspapiere zu heben, um unſer
Anſehen im Auslande zu erhöhen. Jch hoffe, daß das Geſetz zu-
ſtande kommen wird. (GBeifall.)

Abg. Dr. Krüger-Hagen (Fortſchr. Vpt.): Wir behalten uns
unſere Entſcheidung bis nach der Kommiſſionsberatung vor. Wir
halten den Weg der Geſetzgebung erſt dann für erforderlich,
wenn wir überzeugt ſind, daß die erſtrebten Ziele im Wege der
Verwaltung nicht erreichbar ſind. Durch künſtliche Mittel kann
der Kurs der Staatspapiere nicht gehoben werden. Die Treiberei
in der Zinspolitik der Sparkaſſen liegt nicht im allgemeinen Jnter-
eſſe; denn der Mittelſtand wünſcht, daß die Sparkaſſen nicht über
eine normale Zinsgrenze hinausgehen. Auch wir wollen die
Liquidität der Sparkaſſen; wir wünſchen, daß ſie für den Kriegs
fall gerüſtet ſind. Es iſt uns aber zweifelhaft, ob das Ziel durch
die Vorlage erreicht wird.

Finanzminiſter Dr. Lentze: Der Kurs der Staatsanleihen kann
gehoben werden durch möglichſte Zurückhaltung von Anleihen und
dadurch, daß man einen feſten Abnehmerkreis für die Staats
papiere ſchafft. Wir wenden mit der Vorlage keine künſtlichen
Mittel an, ſondern wir wollen durch ſie den Kurs der Staats-
papiere ſtützen, indem wir erreichen, daß nicht durch jede neue
Emiſſion die Kurſe herabgedrückt werden. Wir wollen den Kurs
vor allem ſtabiliſieren. Das Ausland iſt vorbildlich auf dem
Gebiet, das wir hier betreten. In England und Italien werden
die Gelder der Sparer für Zwecke des Staatskredits verwendet.
Deshalb ſind in Italien die Kurſe der Staatspapiere trotz des
Krieges höher als bei uns, obwohl Italien viel kapitalsärmer iſt
als Preußen. Der Staat kann mit Fug und Recht von den Spar
kaſſen, denen er die Mündelſicherheit verliehen hat, eine gewiſſe
Gegenleiſtung verlangen. Die Schaffung eines Typs von Konſols,
die jederzeit zum Pariſatz rückzahlbar wären, wie es mehrfach ge
wünſcht wurde, iſt nicht angängig, da wir zu dieſem Zweck außer
ordentlich große Geldſummen nötig hätten und dann zu viel An-
leihen auf den Markt bringen müßten. Die Kursverluſte, die die
Sparkaſſen bei der Durchführung des Geſetzes erleiden, werden
nur ganz minimal ſein; dagegen wird ihre ganze Finanzgebarung
eine geſundere und ſolidere werden. Die Vorlage liegt im Jnter-
eſſe der Sparer und der Sparkaſſen und iſt geeignet, den Staats
kredit zu ſtützen. Ich bitte daher dringend um ihre Annahme.
(Beifall.)

Abg. Leinert (Soz.): Das Geſetz wird zur einſeitigen Be
laſtung der minderbemittelten Bevölkerung führen. Die Spar-
kaſſen haben keine Verpflichtung, zur Hebung des Kurſes der
Staatspapiere beizutragen. Eine Petition des Hannoverſchen
Sparkaſſenverbandes weiſt darauf hin, daß das Geſetz geeignet ſei,
die Intereſſen der Sparkaſſen zu ſchädigen. Die Vorlage iſt ein
Ausnahmegeſetz gegen die Sparkaſſen und die kleineren Sparer;
wir werden dagegen ſtimmen. i

Abg. v. Trampeynski (Pole): Das Geſetz enthält Ausnahme-
beſtimmungen, die ſich insbeſondere gegen polniſche Sparkaſſen rich
ten, deren Konkurrenz geſchwächt werden ſoll. Wir ſtimmen des
halb gegen das Geſetz

Abg. Dr. v. Kries (Konſ.): Etwa der dritte Teil meiner
Freunde hat erhebliche Bedenken gegen die Vorlage. Die Aus
führung des Geſetzes wird zahlreiche kleinere Sparkaſſen in ihrer
gemeinnützigen Tätigkeit ſchädigen und beeinträchtigen.

Nach weiterer unweſentlicher Debatte wurde der Geſetzentwurf
einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.

Die Geſetzentwürſe betr. die Errichtung eines Amitsgerichts in
Gladbeck und Schönſee und betr. die Anderung der Amtsgerichts-
bezirke Brieſen, Gollub und Thorn wurden ohne Debatte in erſter
und zweiter Beratung erledigt.

Es folgte die zweite Beratung des Etats der Anſiedelungs-
kommiſſion, der ohne Debatte gegen die Stimmen des Zentrums,
der Polen, der Freiſinnigen und der Sozialdemokraten genehmigt
wurde.

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Etat des Miniſteriums
des Jnnern.

Schluß nach 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 24. April 1912.

Am Bundesratstiſche Kriegsminiſter v. HeeringenStaatsſekretäre Dr. Delbrück und Kühn. gen nd die
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr



Die erſte Beratung der Wehrvorlagen wurde fortgeſetzt.
Abg. Dr. Gradnauer (Soz.): Die Mehrheit dieſes Hauſes

tritt, wie die bisherige Ausſprache ergeben hat, für die Vorlagen
ein, es fragt ſich aber, ob auch das Verſtändige bei der Mehrheit
iſt. Das Heerweſen muß in demokratiſchem, freiheitlichem
Sinne ausgebaut werden. Alle bürgerlichen Parteien haben ſich
früher Militärvorlagen gegenüber kritiſcher verhalten, jetzt ſind
ſie bereit, alles zu bewilligen, was die Regierung verlangt. Seit
dem Tage von Sedan hat ſich die Vorausſage bewahrheitet, daß
Europa zum Waffenarſenal werde. Im Intereſſe einiger weni-
ger Kapitaliſten wird unſere Weltpolitik betrieben und zwar
unter perſönlicher Führung des Kaiſers. Dazu gehört nament-
lich auch unſere Kolonialpolitik und der Gruß des
Admirals des Atlantiſchen Ozeans an den des
Stillen Ozeans. Unſere Parteifreunde in Frankreich, allen
voran Jaurés, ſind erfolgreich für die Abrüſtungsidee einge
treten. Chauviniſtiſchen Strömungen ſind wir ſtets in allen
Ländern entgegengetreten. Bei uns in Deutſchland beſteht in
gewiſſen Kreiſen immer noch das Beſtreben, die Marokkofrage
zu einer Kriegsfrage zu machen. Von dieſem kleinen chauviniſti
ſchen Teil unſers Volkes laſſen ſich die Regierungen treiben. Die
Koſten für Heer und Marine ſind bei uns in den letzten Jahr-
zehnten ſo gewaltig geſtiegen, daß dies zu den ernſteſten wirt-
ſchaftlichen Befürchtungen Anlaß geben muß. Welche Kultur-
zufgaben ließen ſich mit dieſen Summen löſen. Die Regierung
ſollte uns Aufklärung geben, wie weit die Verſtändigungsver
handlungen mit England gediehen ſind. Die Wehrvorlagen
ſollen tatſächlich wieder aus Konſumſteuern bezahlt werden. Die
Konſervativen und das Zentrum mögen ihre Opferwilligkeit
beweiſen und die Fürſten ihre Steuerprivilegien aufgeben; da
mit wäre ſchon ein erheblicher Teil der Deckung gegeben. (Sehr
gut! bei den Soz.) Aus der Erbſchaftsſteuer ließen ſich mit Leichtig-
keit viel größere Summen herausholen als 60 Millionen Mark.
Wenn für die Söhne der beſitzenden Klaſſen die Dienſtzeit auf ein
Jahr herabgeſetzt wird, dann müßte dieſe verkürzte Dienſtzeit
auch für die Söhne der anderen Bevölkerung genügen. Der
Kaſtengeiſt zeigt ſich in Heer und Marine im hellſten Licht. Redner
ging ſodann eingehend auf die Verhältniſſe in der Armee ein,
wurde aber ſchließlich vom Vizepräſidenten Dr. Paaſche zur Sache
gerufen. Redner ſchloß: Wir wollen, daß das Heer nicht ausgenutzt
wird als politiſcher Machtfaktor gegen aufſtrebende Volksklaſſen.
(Beifall bei den Soz.)

Abg. Erzberger (Ztr.): Unzweifelhaft beruhen die Vorlagen
auf den Ereigniſſen des vorigen Sommers. Sie ſollen und werden
dazu dienen, dem deutſchen Volke und Europa den Frieden zu
ſichern. Es ſoll gezeigt werden, daß wir nicht am Ende unſerer
Leiſtungsfähigkeit auf militäriſchem und finanziellem Gebiete an
gelangt ſind. Deutſchlands Stärke beruht ohne Zwiefel, ohne daß
man die Bedeutung der Flotte zurückſetzen will, auf der Stärke
ſeines Landheeres. Jm Ernſtfall werden beide Teile unſerer
Macht Hand in Hand arbeiten müſſen. Deutſchland iſt es nicht,
das die europäiſchen Nationen in das Rüſtungsfieber hinein
peitſcht; dieſe Behauptung der Sozialdemokratie iſt grundfalſch.
(Sehr richtig!l) Wir wollen keine Angriffsarmee oder Angriffs-
flotte haben, wir wollen aber ſo ſtark ſein, daß wir nach Menſchen
möglichkeit geſichert ſind. Dieſe unſere Machtſtellung müſſen wir
wahren, koſte es was es wolle. Ein ſchwaches Deutſchland iſt
ſtets der Ausgangspunkt zu großen europäiſchen Verwicklungen
geweſen, wo dem deutſchen Michel immer die Haut über die Ohren
gezogen wurde. England ſpricht immer von Abrüſtung, tatſächlich
aber rüſtet es immerfort. In Frankreich denkt niemand an Ab
rüſtung. Je weniger wir von Abrüſtung ſprechen, deſto beſſer. m
internationalen Verkehr ſind Unterhandlungen ohne Waffen
Noten ohne Jnſtrumente. Nicht in Hurraſtimmung bewilligen wir
die Vorlagen, wir behalten uns ſachliche Prüfung über jede
einzelne Forderung vor. Die Sozialdemokratie aber, die alles
ablehnt, iſt nicht berechtigt, uns vorzuwerfen, daß wir allem zu
ſtimmen. Ein Milizheer würde viel teurer kommen, als unſer
jetziges Syſtem. Für kleine und kleinſte Staaten iſt die Miliz viel
leicht angebracht, nicht aber für Deutſchland. Nach dem Vorwärtks
beſchränkt ſich der Schmerz der Freiſinnigen über den Militg-
rismus darauf, daß der Sohn des Geh. Kommerzienrats Jſidor
Cohn nicht Leutnant bei den Gardehuſaren iſt. (Heiterkeit.) Das
Blatt enthüllt damit eine bemerkenswerte antiſemitiſche Ader, wo
mit die beiden Fraktionsredner Haaſe und Gradnauer kaum in
Einklang zu bringen ſind. (Große Heiterkeit.) Die Beſeitigung
des einjährigen Dienſtes und die Herabſetzung der Dienſtzeit in
der Kavallerie und Artillerie würde uns viele Millionen koſten.
(Sehr gut!) Es kann nicht Aufgabe des Parlaments ſein, über
die Vorlagen hinauszugehen. (Sehr richtig!) Unſere verabſchiede-
ten Offiziere ſollten durch ihre Kritik unſerer Rüſtungen uns dem
Auslande, namentlich England gegenüber, nicht mißkreditieren.
(Sehr gut!) Die Vorlage iſt das Höchſtmaß von dem, was be-
willigt werden kann. Der Gedanke der kleinen Garniſonen iſt
höchſtens an den Grenzen durchführbar. Eine Erweiterung der
Zivilverſorgung darf nicht hinausgeſchoben werden, man ſollte
den Militäranwärtern nicht nur Beamtenſtellen verſchaffen, ſon-
dern auch landwirtſchaftliche Anſiedlungen erſchließen. Die vor-
liegende Flottennovelle halten wir im Einklang mit unſerer
früheren Stellung zur Flottenfrage für durchaus notwendig. Der
Ausbau unſerer Flotte muß planmäßig erfolgen. Jährliche Be-
willigungen ſind da nicht am Platze. Wir wollen nach wie vor ein
einheitliches Preſſebureau haben für innere und auswärtige
Politik, welches direkt dem Reichskanzler unterſtellt wird. Feſt
geſtellt aber werden muß, daß das Preſſebureau des Reichs
marineamts keine unlauteren Mittel angewendet hat, um Stim
mung zu machen für die Flottenvorlage. Mit dem Vorſchlag, die
Deckungsfrage einer beſonderen Kommiſſion zu überweiſen, ſind
wir nicht einverſtanden. Wenn, wie hier erklärt wurde, in dieſer
Kommiſſion neue Steuervorſchläge durch- und ausgearbeitet
werden ſollen, dann werden wir vor Pfingſten die Vorlagen nicht
mehr verabſchieden können. Ohne Deckung bewilligen wir keine
Ausgaben. Auf Herrn Wermuth werden, wie in letzter Zeit auf
jeden verabſchiedeten Miniſter, große Loblieder geſungen. Das iſt
kein geſunder Zuſtand. Jeder verabſchiedete Offizier weiß es
natürlich beſſer als die zuſtändigen Reſſortſtellen. Analog dieſen
Verhältniſſen ſollten die Miniſter und Staatsſekretäre einſehen,
daß es kein geſunder Zuſtand iſt, wenn ſie alles daran ſetzen, ein
mal eine ſchöne politiſche Leiche zu werden. (Gveiterkeit.)
Wir halten feſt an der 1909 feſtgelegten geſetzlichen Schulden
tilgung. Daß durch die Aufhebung der Branntweinliebesgabe eine
neue Konſumentenſteuer geſchaffen würde, wird erſt jetzt von den
Liberalen behauptet. Vor den letzten Reichstagswahlen klang es
anders. Als es ſich um die Abſtimmung über die Erbſchaftsſteuer
handelte, hat die Sozialdemokratie mit 18 gegen 6 Stimmen be-
ſchloſſen, die Erbſchaftsſteuer zu Fall zu bringen. (Zuruf bei den
Sozialdemokraten: Agitationslüge!)

Präſident Dr. Kaempf rief den Abg. Peirotes, der dieſen
Zwiſchenruf getan hatte, zur Ordnung.

Abg. Erzberger (fortfahrend): Auch heute noch würde die
Sozialdemokratie die Erbſchaftsſteuer ablehnen, wenn ſie für die
Heeres und Marinevorlage verwendet werden ſollte. (Zuſtim
mung bei den Soz.) Sie ſehen alſo, daß es nutzlos wäre, ſie
jetzt zu fordern. (Sehr richtigl) Für dieſe Vorlage trägt die
Landwirtſchaft die Hauptlaſten; deshalb muß der Kriegsminiſter
auch der deutſchen Bauernſchaft entgegenkommen, indem er die

Saat- und Erntezett von Reſerviſten und Landwehrübungen frei
läßt. Ferner muß unſere Heeresverwaltung bei Bezug ihrer
Naturalien auch in erſter Linie unſere Bauern berückſichtigen
(Sehr richtig! rechts und im Zentrum.) Zur Bekleidung der
neuen Regimenter ſollten die Handwerkerorganiſationen in her
vorragendem Maße herangezogen werden. Bezüglich der Kabinetts
order über Duelle muß Remedur geſchaffen werden. Die Soldaten
mißhandlungen ſcheinen wieder zuzunehmen. Die Zukunft des
Reiches, das ſoll auch die Militärverwaltung bedenken, ſteht ledig
lich auf den Fundamenten der chriſtlichen Weltanſchauung. (Bei-
fall im Zentrum.)

Kriegsminiſter v. Heeringen: Herr Erzberger hat die Tr
liche Kabinettsorder im Falle Sambderth für eine Schmach erklärt,
die damit dem chriſtlichen Volke angetan werde. (Lebhafte Bewe
gung und Zuſtimmung im Zentrum.) Jn dieſer Kabinettsorder
wird aber ausdrücklich geſagt, daß eine ehrengerichtliche Unter
ſuchung nicht am Platze wäre, ſobald jemand aus religiöſen Grund
ſätzen ein Duell ablehnt. Alſo gegen die religiöſen Gefühle hat
man nichts. Aber ein ſolcher Mann gehört nicht in die Geſell-
ſchaftskreiſe des Offizierkorps. (Gröber rief: Unerhört!
Stürmiſche Entrüſtungsruſe im Zentrum; lang anhaltende Be
wegung und Unruhe.)

Abg. Paaſche (Natl.): Der Kriegsminiſter wird aus der Auf
nahme ſeiner Worte geſehen haben, wie wenig er das Empfinden
des deutſchen Volkes getroffen hat. (Lebhaftes Bravo im Zentrum
und links.) Die Finanzlage iſt nicht beſonders roſig. Die Zahlen
der Vorlage ſind äußerſt optimiſtiſch aufgemacht. Fällt jetzt die
Liebesgabe, ſo entſteht dadurch eine volle Belaſtung des Konſums.
Das erkennt auch die Spirituszentrale an. Wir wollen keines-
wegs die Aufhebung der Liebesgabe zu Falle bringen. Will man
aber eine ſoziale Steuer ſchaffen, die die beſitzenden
Klaſſen triffft, dann kann dies nur die Erb-
ſchaftsſteuer ſein. Die Forderung der Regierung ohne weiteres
als das Maximum des Notwendigen hinzuſtellen, iſt die bekannte
Lehre vom beſchränkten Untertanenverſtand. Das Ausland wird
und muß ſehen, daß wir alles durchſetzen, was notwendig iſt, um
unſere Machtſtellung zu ſichern, die unbedingt auf die Weltpolitik
hinweiſen muß.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhr
vertagt; außerdem Interpellation betreffend den
Jeſuitenerlaß.

Schluß 634 Uhr.

Ausland.
Die franzöſiſch-ſpaniſchen Verhandlungen.
Aus Madrid wird gemeldet, Garcia Prieto habe dem

franzöſiſchen Botſchafter am Dienstag abend die Antwort-
note der ſpaniſchen Regierung überreicht. Es
heißt, Spanien verzichte darin auf den Anſpruch auf den
Mulujafluß, lehne jedoch auch die Forderungen Frankreichs
inbezug auf das Urgagebiet ab.

Die Lage in China.
Der chineſiſche Premierminiſter Tangſchaoyi unter

breitete am Dienstag den Geſandten Englands, Deutſch
land s, Frankreichs und der Vereinigten Staaten eine Er-
klärung Chinas über die augenblickliche Lage. Jn der Er-
klärung wird des längeren das Vorgehen der chineſiſchen
Regierung in der Frage der belgiſchen Anleihe aus-
einandergeſetzt. Die Ausführungen des Premierminiſters
wurden aber nicht als überzeugend angeſehen. Jn
ihrer Erwiderung wiederholten die Geſandten ihren Pro
teſt und verlangten die Annullierung der Anleihe. Dieſe iſt noch nicht erfolgt, obwohl Tangſchaoyji ſich
tatſächlich damit einverſtanden erklärt hat.

Zum Untergange der „Titanie“.
Kaiſer Wilhelm und die Sicherheitsmaßregeln auf dem

Waſſer.
Der deutſche Kaiſer hat ſich, wie wir hören, nicht

damit begnügt, ſeine perſönliche Teilnahme an der Schiffs
kataſtrophe der „Titanic“ durch warme Beileidstelegramme
zum Ausdruck zu bringen, er hat auch den Fragen, die ſich
an das große Unglück knüpfen, ſein lebhaftes Jntereſſe zuge-
wendet und ſteht mit den maßgebenden Perſonen in regem
telegraphiſchen Verkehr. Er hat angeordnet, daß ſofort in
eingehende Beratungen über verſchärfte Sicherheitsmaß-
regeln für den Paſſagierverkehr eingetreten wird, um damit
Grundlagen für eine eventuelle internationale Regelung der
Materie zu gewinnen, und wird über das Ergebnis dieſer

Beratungen den mündlichen Vortrag des Staatsſekretärs des
Jnnern und des Vorſitzenden der Seeberufsgenoſſenſchaft
entgegennehmen.

Der deutſche Botſchafter in Waſhington, Graf
Bernſtorff, hat dem dortigen Staatsdepartement mit-
geteilt, daß die Frage der Sicherheit der Paſſagiere auf den
transatlantiſchen Dampfern für Deutſchland Gegen-
ſtand des teilnahmsvollſten Jntereſſes ſei. Die deutſche Re
gierung halte die Zeit für gekommen, um ein dahingehendes
Abkommen unter allen Seemächten in die Wege zu leiten.
Deutſchland ſei bereit, in diesbezügliche Unterhandlungen
einzutreten.
Was der Kapitän der „Frankfurt“ von der Kataſtrophe weiß.

Kapitän Hattorf vom Norddeutſchen Lloyddampfer
„Frankfurt“, welcher am Mittwoch vormittag auf der
Weſer eingetroffen iſt, berichtet über ſeine Maßnahmen, die
er mit Rückſicht auf die „Titanic“ getroffen habe, an die
Direktion des Norddeutſchen Lloyd wie folgt:

Am 14. April um Mitternacht befanden wir uns auf 39 Grad
47 Min. nördlicher Breite und 52 Grad 23 Min. weſtlicher Länge.
Um 12 Uhr 10 nachts bat der Dampfer „Titanic“ uns durch draht-
loſe Telegraphie um Angabe unſeres Schiffsortes, den wir ihm
ſofort mitteilten. Als Antwort hierauf erhielten wir von der
„Titanic“ die Mitteilung, daß ſie ſich auf 41 Grad 54 Min. nörd
licher Breite und 50 Grad 24 Min. weſtlicher Länge befinde, daß
ſie im Eiſe feſtſäße und dringend Hilfe nötig habe. Die
Entfernung des Dampfers „Frankfurt“ bis zur Unfallſtelle betrug
140 Seemeilen. Jch teilte ders Titanic“ mit, daß der Dampfer
„Frankfurt“ erſt um 11 Uhr vormittags dort ſein könne und fuhr
ſofort nach der Unfallſtelle ab. Um 12 Uhr 15 nachts kam von
der „Titanic“ das Seenotzeichen „C O D“ (Come, quick, danger).
Um 1 Uhr 5 Min. nachts teilte die „Titanic“ mit, daß die Paſſa
giere in die Boote gingen. Um 1 Uhr 15 Min. war der Verkehr
mit der „Titanie“ abgebrochen. Jch nehme an, daß das Schiff

dann ſchon geſunken war. Am 15. April um 10 Uhr vormittags
hatte ich die Unfallſtelle erreicht. Wir ſahen drei große
Eisberge und 17 kleine Eisberge ſowie große Eis-
felder von 10 bis 30 Seemeilen Ausdehnung. Den
größten Eisberg ſchätzte ich auf 40 Meter Höhe und 300
Meter Länge. Wir kreuzten zwiſchen den Eisbergen und
hielten Umſchau nach Verunglückten. Auf der Unfallſtelle waren
noch drei andere Dampfer, der ruſſiſche Dampfer „Birma“,
ſowie die engliſchen Dampfer „Virginian“ und „Car-
pathia“. Dieſe ſuchten ebenfalls die Unfallſtelle ab. Leider
war unſer Suchen vergeblich. Die „Carpathia“ teilte uns mit,
daß ſie 22 Boote aufgenommen habe und daß nur noch zwei
fehlten. Da das weitere Suchen vergebens erſchien und ich aus
dem Labyrint von Eisbergen herauswollte, ſetzte ich um 12 Uhr
mittags die Reiſe nach Bremen fort.

Ueber 100 Leichen.
Der Dampfer „Bremen“ des Norddeutſchen Lloyd berichtet, er

habe am 20. April über 100 Leichen der „Titanic“ und ein ge-
kentertes Boot geſichtet. Als dann der in der Nähe befindliche
Dampfer „Mec. Kay Bennett“ ſignaliſiert habe, er ſei mit der
Bergung der Leichen beſchäftigt, habe die „Bremen“ ihre Reiſe
fortgeſetzt.

Schreckliche Einzelheiten zum Untergang der „Titanic“,
Die Paſſagiere der „Bremen“ erklären, ſie ſeien ſo dicht an

den Leichen der „Titanic“ vorbeigefahren, daß ſie die einzelnen
Perſonen hätten unterſcheiden können. So ſahen ſie eine weib-
liche Leiche, die in jedem Arm ein Kind trug, und ein Ehepaar,
das ſich umſchlungen hielt. Drei Perſonen hielten noch einen
Deckſtuhl feſt. Alle hatten Rettungsgürtel um. Ueberall auf dem
Meere ſah man Rettungsgürtel ſchwimmen. Die Mehrzahl der
Leichen trieb zwiſchen zwei Eisbergen, von denen der eine teil
weiſe zerſplittert worden war, als er mit der „Titanic“ zu
ſammenſtieß.

Ein Jrrtum.
Anläßlich der Meldung aus Waſhington, nach der der däniſche

Dampfer „Hellig Olav“, der am 17. April in NewYork einge-
troffen iſt, das vom vierten Steuermanne der „Titanic“ geſehene
Fahrzeug war, das die Notſignale der „Titanic“ unbeachtet ge-
laſſen habe, wandte ſich Ritzaus Bureau an die Reederei des
Dampfers, und hat die Erklärung erhalten, daß mit der größten
Beſtimmtheit nachgewieſen werden kann, daß „Hellig Olav“ in
dem Augenblick der Kataſtrophe der „Titanic“ mindeſtens 350 See
meilen weſtlich von der Unglücksſtätte entfernt geweſen iſt.

Vor der Unterſuchungskommiſſion.
Jm weiteren Verlauf der Unterſuchung über den Untergang

der „Titanic“ vor der Senatskommiſſion in Waſhington erklärte
Lowe, der fünfte Offizier, man habe wegen des Windes
während der ganzen Fahrt keine Uebung mit den Rettungsbooten
vornehmen können. Der Zeuge ſagte ferner, er habe Jsmah
von den Rettungsarbeiten weggeriſſen, da dieſer ſehr erregt war
und ihn dabei ſt örte. Jsmahy habe übrigens keinen Verſuch ge
macht, das von dem Zeugen befehligte Rettungsboot zu beſteigen.

Heizerſtreik wegen ungenügender Rettungsvorrichtungen.
Aus Southampton wird uns gemeldet: Die Heizer der

„Olympic“ haben die Arbeit niedergelegt und weigern ſich in See
zu gehen, weil ſie über die ungenügende Ausrüſtung des
Dampfers mit zuſammenlegbaren Rettungsbooten unzufrieden
ſind. Eine ſpätere Meldung aus Southampton beſagt: Die
„Olympic“ liegt auf der Reede von Cowes vor Anker und kann die
Fahrt nach NewYork erſt fortſetzen, wenn ſich über 200 Heizer
als Erſatz für die Streikenden gefunden haben werden.

Ein wildes Gerücht.
Zu den auswärts verbreiteten Gerüchten, der Dampfer

„Corſican“ der Allan Line ſei mit einem Eisberg zu-
ſammengeſtoßen, erklärt die Allan Line, ſie wiſſe nichts von
einem Zuſammenſtoß. Es handle ſich um ein wildes Gerücht.

Die Luftſchiffahrt.
Sachſens Flugzeugſpenden. Nachahmenswerte Beiſpiele.

Die Flugzeugbegeiſterung im Königreich Sachſen zeigt nochimmer kein Kachlaſen und Sinken, ſie greift vielmehr, wie die

immer zahlreicher einlaufenden Spenden beweiſen, jetzt auch auf
Kreiſe über, die ihr wohl anfänglich noch gleichgültig gegenüber-
ſtanden. Jn Leipzig haben bisher die Flugzeugſammlungen
der „L. N. N.“ und des „L. T.“ ein Ergebnis von nahezu
90 000 Mark gezeitigt, ſo daß vorausſichtilch binnen kurzem der
Kaufpreis von vier Flugzeugen gedeckt iſt. Auch Dresden,
Meißen, Blaſewitz, Glauchau, Pirna, Plauen und zahlreiche an
dere Städte haben bereits ſtattliche Summen für ihre Flug-
zeuge aufgebracht. Bravo!

Aus Nah und FHern.
Die Untaten der Pariſer Automobilbanditen.

Zwei höhere Pariſer Polizeibeamte namens Jouin und Colmar.
wurden bei Nachforſchungen, die ſie in PetitJvry bei einigen in die
Automobilverbrechen in der Rue Ordener verwickelten Anarchiſten
anſtellten, überfallen und ſchwer verletzt. Die Wunde Jouins
iſt töd lich. Eine ſpätere Meldung aus Paris beſagt: Bei
der Hausſuchung des Anarchiſten Gauzy hat Jouin mehrere
Revolverſchüſſe erhalten, ſo daß er ſt a r b. Colmar wurde in ein
Hoſpital gebracht, wo die in die Bruſt gedrungenen Kugeln her-
ausgezogen wurden. Man hofft, ihn noch zu retten.

Bei Redaktionsſchluß erhalten wir noch folgende ausführliche
Schilderung aus Paris, 24. April: Ueber die Vorkommniſſe in
PetitJvry, wo die höheren Polizeibeamten r und Colmar
überfallen wurden, werden folgende Einzelheiten berichtet.
Der Ueberfall fand ſtatt bei Gelegenheit einer Hausſuchung, die
heute früh um 8 Uhr bei den Gebrüdern Gauzy vorgenommen
wurde, die ein Modegeſchäft in Jvry beſitzen. Jouin war über-
zeugt davon, daß die Gebrüder Gauzy in Verbindung ſtänden mit
den Automobilbanditen der Rue Ordener. Die Gebrüder Gauzy
wurden zuerſt verhaftet und leugneten, als ihnen die Photographie
Bonnots vorgelegt wurde, dieſen zu kennen. Jouin und Colmar
ſtiegen, während die Gebrüder Gauzy von Polizeiinſpektoren be
wacht wurden, in die erſte Etage hinauf und öffneten eine Tür,
hinter der Bonnot ſich verborgen hielt. Bonnot
gab einen Schuß ab, ohne jemand zu treffen. Jouin war be-
gleitet von den Polizeibeamten Colmar und Robert, die nicht be-
waffnet waren. Alle drei ſtürzten ſich auf Bonnot und fielen mit
ihm zu Boden, aber es gelang Bonnot, ſich frei zu
machen, und er gab mehrere Revolverſchüſſe ab,
von denen einer Jouin in den Kopf und ein anderer
Colmar in die Herzgegend traf. Jouin war ſofort itot,
Colmar ſart 7 Robert, er er ſei tödlich verletzt.
Bonnot ſtellte ſich tot, während Robert Colmar zu Hilfe kam. Als
Bonnot ſah, daß die Beamten die Treppe hinabſtiegen, entfloh er
mit dem Revolver in der Hand aus dem Zimmer, trat in ein
benachbartes Gemach ein und bedrohte eine dort befindliche Frau
mit dem Tode, wenn ſie einen Laut von ſich gäbe, worauf die
Frau ihn paſſieren ließ. Er öffnete hierauf ein Fenſter, ſprang
von der erſten Etage zur Erde, überkletterte eine Mauer und
entfloh durch die benachbarten Gärten. Man glaubt, die Spuren
des Banditen wieder auffinden zu können, da er Blutſpuren auf
ſeinem Weg hinterließ. Als um Mittag die Gendarmen einen
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der Gebrüder Gauzy fortführen wollten, ſtürzte ſich die Menge
auf den Verhafteten und ſuchte ihn zu lynchen. Die Gendarmen
hatten Mühe, ihn zu ſchützen, bis er zur Gendarmerie gebracht
wurde. Außer Gauzy wurde ein anderer Anarchiſt namens
Cardi feſtgenommen, den man urſprünglich für den Bruder
Gauzys gehalten hatte. Ferner wurde ein Mann namens Colin
verhaftet, der in der Behauſung Cardis in Alfortville aufge-
funden wurde, und endlich wurde in Paris ein gewiſſer Simentoff
feſtgenommen, deſſen wahrer Name Monnier zu ſein ſcheint.
Dieſe vier Anarchiſten ſollen mit der Bande Bonnots in Ver-
bindung ſtehen.

Todesfall. Der Vorſitzende des Vereins Berliner Kaufleute
und Jnduſtrieller, Geh. Kommerzienrat Emil Jacob, iſt
geſtern nach längerem Leiden geſtorben.

Seeleuteſtreik. Die Seeleute der drei SchiffahrtsGeſell-
ſchaften in Yokohama: Nippon Yuſen Kaiſha, Toyo Kiſen
Kabuſhikt Kaiſha und Oſaka Shoſen haben die Arbeit einge-
ſtellt. Die für Europa, Seattle, Valparaiſo und Schanghai be
ſtimmten Dampfer können daher nicht auslaufen.

Torpedoboot und Panzerkreuzer. Das Torpedoboot C 113
wurde vor Saßnitz durch einen Zuſammenſtoß mit dem Panzer-
kreuzer „Friedrich Karl“ beſchädigt. Eine ſpätere Draht-
nachricht aus Saßnitz meldet uns: Das Torpedoboot C 113 iſt
bei einem Durchbruchsmanöver am Dienstag mit dem Panzer-
kreuzer Friedrich Karl zuſammengeſtoßen. Der vordere
Teil des Torpedobootes wurde in einer Länge von etwa fünf
Metern zuſammengedrückt und rechtwinklig nach Steuerbord um-
gebogen. Der Mannſchaftsraum lief voll Waſſer. Perſonen
wurden nicht verletzt. Das beſchädigte Boot wurde von
Torpedoboot G 111 in den Hafen geſchleppt.

Verheerendes Sturmwetter. Aus Nowotſcherkask wird
uns gemeldet: Ein Sturm hat in der Stadt große Ver-
wüſtungen angerichtet. Auch Menſchen ſind ums Leben
gekommen. Fünf große Segelſchiffe wurden ans Ufer ge
worfen.Das Erdbeben in Oberſchleſien. Wie die „Schleſiſche Volks
zeitung meldet, iſt durch die Erderſchütterungen, die Oberſchleſien
im 15. April heimgeſucht haben, die bekannte Wohlfahrts-
kirche auf dem Kalvarienberg bei Deutſch-Piekar ſo ſtark er-
ſchüttert, daß ſie auf Anordnung der Polizei geſchloſſen wurde.

Ein Städtebauer für Großberlin. Der Verbandsausſchuß des
Zweckverbandes Großberlin beſchloß die Anſtellung eines Städte-
bauers für den Zweckverband mit einem Gehalt von 15--18 000
Mark.

Die Burgenfahrt der Vereinigung zur Erhaltung deutſcher
Burgen wird in dieſem Jahre vorausſichtlich in der Zeit vom
8. bis 11. Juni nach dem Lahntal gehen. Am 25. April findet
morgens um 11 Uhr in dem Rathausſaal zu Ems eine vor-
beratende Sitzung ſtatt. Dort ſoll das Programm endgültig feſt
geſetzt werden. Jede Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle
der Vereinigung zur Erhaltung deutſcher Bur-
gen, Berlin-Grunewald.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Verband der Berufsfiſcher für die Provinz
Sachſen, das Herzogtum Knhalt und Thüringen
hielt am Sonnabend nachmittag ſeine Hauptverſammlung in
Merſeburg ab. Die Verhandlungen eröffnete der Vorſitzende
Obermeiſter Alb. Mundt Weißenfels mit einem Hoch auf den
Kaiſer. Als erſten Punkt der Tagesordnung beleuchtete der Vor-
ſitzende die Frage: „Welche Erfahrungen ſind durch
die Ausſetzung von Aalbrut erzielt worden?“
Der Referent bemerkt, daß durch die Unterſtützung des Fiſcherei-
vereins für die Provinz Sachſen in den letzten fünf Jahren ein
erfreulicher Zuwachs von Aalen im allgemeinen zu konſtatieren
ſei. Es wurden die Erörterungen im Anſchluß an dieſe Sache auf
die Zerſtückelung der Aale durch Turbinen gerichtet und wurde
dabei bemerkt, daß derartige Anlagen neueren Shſtems, nach dem
Jahre 1880 konzeſſioniert, einen ungehinderten Durchgang der
Fiſche geſtatteten. Da dieſe Angabe auf Widerſpruch ſtößt, ſoll
die Turbinenfrage noch einmal eingehend auf der nächſten Ver-
ſammlung beſprochen werden. Die Ausſprache über die Frage:
„Wieiſt der Rückgang der Hechteinden Gewäſſern
des Verbandsgebietes zu erklären?“ leitete Fiſcher-
meiſter Rudolf Beyer Weißenfals ein. Seine Ausführungen,
daß der Rückgang nicht allein dem Hochwaſſer, ſondern auch den
mehr und mehr verſchmutzten Fiſchwaſſern zuzuſchreiben ſei,
finden allſeitige Zuſtimmung. Es wird aus verſchiedenen Orten,
wie Weißenfals, Merſeburg u a. berichtet, daß der Fang von
Hechten jetzt zu den Seltenheiten gehörte, während vor etwa zehn
Jahren die Fänge noch bedeutend waren. Des weiteren wird
feſtgeſtellt, daß erfreulicherweiſe bei Weißenfels, Merſeburg und
Halle der Krebs wieder in vereinzelten großen Exemplaren ge-
fangen worden iſt und ſomit die Hrebs-Einſetzungen von Erfolg
begleitet geweſen ſind. Die fortſchreitende Verſchmutzung der
Flußläufe zwinge die Berufsfiſcher, mehr wie bisher die Teich-
wirtſchaft ins Auge zu faſſen; es war daher praktiſch, daß ſich
die Verſammlung mit dieſer Angelegenheit beſchäftigte. Herr
Dr. Kluge erörterte ſie. Er rät den Fiſchern, kleinere Teiche
und beſonders Altwäſſer bei Flüſſen zur Teichwirtſchaft auszu
nutzen, und zwar in der Weiſe, ſie mit ſchnellwüchſigen, halb-
pfündigen Karpfen bezw. 10 bis 12 Zentimeter langen Schleien
zu beſetzen, und zwar iſt für die letzteren Fiſche ein ſehr ſchlam-
miger und mulmiger Boden notwendig. Es wird noch darauf
hingewieſen, daß der Fiſchereiverein auch kleineren Intereſſenten
bei Neuanlagen von Fiſchteichen Beihilfen gewährt. Ober-
meiſter Knote- Giebichenſtein berichtet über die bei Wettin, im
Jahre 1907 eingerichteten Mühkenwehre. Jm Jntereſſe der ober-
halb der Saale von Wettin anſäſſigen Fiſcher ſei eine Abänderung
des Wettiner Mühlenwehrs in der Schiffsſaale und des Tur-
binenwehrs in der kleinen Saale notwendig, damit die ſtrom-
aufwärts ziehenden Fiſche unbehindert ihren Weg nehmen könn-
ten. Die Verſammlung beſchließt, bei der Regierung zu Merſe-
burg um diesbezügliche Abſtellung vorſtellig zu werden. Erneut
wurden Klagen über die Verſchmutzung der früher ſo fiſch-
reichen beſonders Forellen) Wethau vorgebracht. An ſchäd-
lichen Stoffen ſeien u. a. Ammoniak, Schwefelſäure, Salpeter,
Chlor vorgefunden worden. Es ſoll der Regierung eine Petition
unterbreitet werden, daß ſie die in der Wethau, einem unterhalb
Naumburg in die Saale mündenden Flüßchen, feſtgeſtellte Ver
unreinigung durch gewerbliche Unternehmen verbietet. Der ſich
anſchließende Punkt der Tagesordnung betrifft die Verausgabung
von Angelkarten. Es ſollen zwiſchen den einzelnen Fiſcher
innungen und Genoſſenſchaften Vereinbarungen darüber getroffen
werden, um der Wildfiſcherei energiſch entgegentreten zu
können. Damit erreichten die Verhandlungen ihr Ende.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Der Dichter Auguſt Strindberg hat, wie aus Stock-

holm, 24. April, gemeldet wird, eine ſehr unruhige Nacht ver
bracht. Er wird von ſchwerem Erbrechen geplagt. Die Aerzte
ſind an das Krankenlager gerufen worden.

Candwirtſchaftliches.
W. Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits-

amt teilt mit: Das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche iſt
gemeldet vom Viehhof Magdeburg am 23. April 1912.
Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche vom Schlacht
viehhof zu Nürnberg am 24. April 1912.

Letzte Telegramme.
Schwerer Schiffsunfall bei Magdeburg.

Magdeburg, 25. April. Jn der Nähe der Strombrücke
riß geſtern abend die Troſſe eines mit Stückgut von etwa
5000 Zentnern beladenen Kahns. Er wurde gegen den
Strompfeiler getrieben und zerſchellte. Die Beſatzung konnte
gerettet werden.

Die Lohnbewegung unter den Rheinſchiffern.
Köln, 25. April. Die Lohnbewegung unter den Rhein

ſchiffern ſcheint von neuem aufzuleben. Jn ſämtlichen Haupt
ſtationen der Rheinſchiffahrt von Straßburg bis Rotterdam
ſind Verſammlungen anberaumt worden, um die zur Durch-
führung erhöhter Lohnforderungen zu treffenden Maß-
nahmen zu beſchließen.

Abſturz des Fliegers Büchner.
Leipzig, 25. April. Geſtern abend unternahm Bruno

Büchner einen Uebungsflug mit dem von der Heeresver-
waltung angekauften Doppeldecker. Er ſtürzte aus 6 Meter
Höhe ab, wobei das Flugzeug erheblich beſchädigt und
Büchner am Arm verletzt wurde.

Verlegung der Tierarznei-Hochſchule von Dresden nach
Leipzig.

Leipzig, 25. April.
ſchule wird nach Leipzig verlegt und der Univerſität ange
gliedert werden. Der geſamte Lehrkörper von 30 Pro-
feſſoren und 250 Studierenden ſiedelt nach Leipzig über.

Strindbergs Befinden.
Stockholm, 25. April. Das Befinden Strindbergs war

geſtern mittag ſehr kritiſch. Der Patient war bei Be-
wußtſein. Der Tod ſcheint nicht unmittelbar bevorzuſtehen.

Der Streit um die Dardanellen.
Konſtantinopel, 25. April. Der Miniſterrat beriet

geſtern über die Wiedereröffnung der Dardanellen. Gerücht-
weiſe verlautet, daß die Konferenz keinen Beſchluß gefaßt
habe, da die Miniſter uneins waren. Das Organ für Ein-
heit und Fortſchritt ſchreibt: Wer kann verſichern, daß die
Italiener nicht beabſichtigen, ihre Handelsſchiffe unter frem-
der Flagge die Dardanellen paſſieren zu laſſen, um dort ein
anderes Unternehmen zu verſuchen? So lange darüber nicht
ausreichende Sicherheiten gegeben werden, können wir nicht
daran denken, die Dardanellen zu öffnen.

Konſtantinopel, 25. April. Einem Gerücht zufolge
ſchickt Rußland neue Truppen von Kaſan nach dem Kaukaſus.

Man behauptet, daß die engliſche Botſchaft bei der Pforte
wegen der Wiedereröffnung der Dardanellen vorſtellig ge-
worden iſt.

Börſen und Handelsteil.
Die Börſen in Paris und London.

Aus Paris, 24. April, wird uns gemeldet: Die er-
neute Steigerung des Kurſes der franzöſiſchen Rente im Zu-
ſammenhang mit dem Beſchluß der Senatskommiſſion auf Be-
freiung von jeder Steuer bewirkte eine feſte Haltung der Vörſe.
Rio Tinto- Aktien erzielten höhere Kurſe im Zuſammenhang mit
der erneuten Steigerung der Kupferpreiſe.

Eine Meldung aus London, 24. April, beſagt: Die Börſe
verkehrte heute in feſter Haltung. Amerikaner lagen feſt, und
kanadiſche ſowie ſüdamerikaniſche Bahnen zeigten ſtramme Ten-
denz. Rio Tinto und De Beers waren auf Paris feſt, während
nigeriſche Zinnwerte flaue Haltung zeigten. Kaffirs lagen träge,
fremde Renten waren beſſer.

c -„JZ=S

Die Wollauktion in London
am 24. April. Für die an der geſtrigen Wollauktion angebotenen
Wollſorten guter Qualität beſtand lebhafte Nachfrage bei feſten
Preiſen. Die letzte Auktion findet am 4. Mai ſtatt.

W. Bei der Nobel Dynamite Truſt Company Limited in
London betragen die Dividende 8 Prozent und der Bonus
2 Prozent, mithin 10 Prozent wie im Vorjahre. Dem Reſerve-
fonds werden 100 000 Pfund Sterling zugeführt und rund 4000
Pfund Sterling werden auf neue Rechnung vorgetragen.

Produkten- und Warenmärhkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berlin. 24. April. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 230--231
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe
Abnahme im Mai 231,50 231,25-233--232 Abnahme im
Juli 229,00--230,75--230,25 Abnahme im September
210,00 210,25--209,75 Abnahme im Oktober bis

bis A. Noggenfür 1000 kg. Jnländ. 196-196 4
ab Bahn. Normalg. 712 g. Abnahme im Mai 196--195,75 bis
196,25--196 Abnahme im Juli 196,00--196,50 196,26
Abnahme im September 178,50--178,75 178,50 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abn. im Mai 200,00--201,00 bis
200,75 Juli 200,75--201 200,75 Abn. September 176,25 bis
176,00 A. Mans für 1000 Kg (ohne Angabe der Provenienz,)
Abn. im Mai Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 26,25--29,50 A. feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22 80
bis 25,00 Abnahme im April Abnahme im Mai
23,25 Abnahme tm Juli 23,45 G. Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im April AC, Abnahme im
Mai 62,90--63,60 Okt. 64 64,70 64,60

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berkhin, 24., April.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, Abn. Mai
233,00 Abnahme im Juli 231,00 bis 230,50
Sept. 212--211.50, Okt. Roggen loko 196,50 197 C
Abn. Mai 197,75 Ac, Juli 197,75 im Septbr. 179,50 199,25 a.

Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 194,90--198,00
ſchwere do. 199,00--210,00 ruſſiſche und Donau leichte 192,00
bis 196 do. ſchwere 197--201 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ.,, ſchleſ. fein 214--218,
do, mittel 210--213 do. gering 206--209, alter ruſſ. ſeiner

bis mittel 207 bis 212 gering 203 bis 206
Lieſerung Dez. Mai ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 190 bis 193 do. abſallender

A. runder AA., do, abfallender A.türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
mittel 181 188 ruſſiſche do. 181-188 feine

aubenerbſen 189 200 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen C frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,50 209,50 c. Roggenmehl o u, 1 loko 22,90 bis
25,00 c. Weizenkleie grobe 14,60--15,00 AC, feine 14,60
bis 15,00 Roggenkleie 14,60--15,00 A. Bohnen bis

A. Linſen CL. Weltmarkt, Berlin, 24. April. Tägliche Börſennotierungen auf

Die Dresdener Tierarznei-Hoch-

Chicago Northern I Spring, Mai 175,00, Juli 168,25. Livervool
Red Winter Nr. 2 Mai 131.80. Paris Lieferungsware April
Budapeſt Lieferungsware April 203,50. Odeſſa Ulka 92* 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos Aires Durchſchu.
Qualität bordfrei April 154,85. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 196,00,
Jnli 196,25. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 200,75, Juli 200,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Chicago mixed Mai 129,50. VBuenos
Aires Durchſchnitts-Qualität bordfrei Juni 89,90.

Hamburg, 24. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats
Weizen: Manitoba III Mai/ Juni 2398 IV April Mai 239
Mai/ Juni 229 AC, V April Mai 223 AC, Mai Juni 213 AC, Arg.
Baruſo 79 kg ſchw, 2341 März April 233 75 kg März April
228 Roſaſé 77 kg März April 236 AC, Auſtral. Febr. März
244 Choice White Karachi März April 240 Ulka März April
9 Pud 20/25 240 25/380 240x Roggen: Südruſſ. 9 Pud
10/15 ſchwimmend C Futtergerſie: Südruſſ. 58/59 kg
ſchwimmend 190 April 184 Mai Juni 183 Jnli
1684 Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 April Mai 212
La Plata 46/47 kg ſchwimmend 186 50 kg 1881 Mais:
Odeſſa ſchwim. 165 AC., La Plata April Mai 159 Mai Juni
154 Juni/ Juli 1524 Donau Galfox fällig 178 April
170 C.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 24. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 33,00 33,50 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 24. April. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 33,25 Mk.,
feuchte Stärke Mk.

cm

Spiritus.
Hamburg, 24. April. Spiritus ruhig,

April-Mai 31,75 G., MaiJuni 31,75 G.
Paris, 24. April. Spiritus behauptet, April 64,00, Mai 64,00,

MaiAuguſt 63,25, September- Dezember 53,25.

8 Oele und Oelfrüchte.Köln, 24. April. Rüböl loko 68,00, Mai 67,50.
Hamburg, 24. April. Rüböl feſt, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 24. April. Leinöl feſt, loko 43 Mai 42

Mai-Auguſt 41 September- Dezember 372,.
Paris, 24. April. Rüböl ruhig, April 74,25, Mai 74,00,

Mai- Auguſt 73,75, September-Dezember 74,06.

April 32,25 G.,

Zucker.
W. Hamburg, 24. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg, per 50 Kilo:
per April 13,65, per Mai 13,77 per Juni 13,92 per Auguſt 14,15,
per Oktober Dezember 11,55, per Januar-März 11,65. Tendenz: ruhig,
neue Ernte ſtetig.

W. London, 24. April. Rüben Rohzucker 88 April 13 ſh.
8 Wert ruhig, Javazucker 96 Prompt 14 ſh. 3 Verkäufer ruhig.

Kaffee.
Hambnurg, 24. April. Kaffee-Termin-Notierungen. (Nur für

Good average Santos.) Mai 675. G., September 688 G.,
Dezember 68 G., März 67 G. Tendenz: ruhig, aber behauptet,

Anmſterdam, 24. April. Java Kaffee, good ordinary, ruhig,
loko 52.

Habre, 24. April. Kaffee. Good average Santos Mai 838
September 84, Dezember 83 März 82 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 23. April. Kaffee. Zufuhren 13 000 Sack
in Rio, 16 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
S emen, 24. April. Baumwolle, ſtetig.

loko 60,50 Pfg.
Antwerpen, 24. April. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Mai 5,52 Käufer, Januar 5,42 Käuſfer. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 24, April. Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Stetig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Kaum ſtetig. Per April 6,42,

per April-Mai 6,38, per MaiJuni 6,88, per Juni-Juli 6,38, per
Juli-Auguſt 6,38, per Aug.-Sept. 6,86, per Sept.Okt. 6,33, per Okt.
Nov. 6,31, per Nov.Dez. 6,29, per Dez.-Jan. 6,29.

Metalle.
Amſterdam, 24. April. Bancazinn feſt, loko 124
London, 24. April. Blei, ſpan., 16/g Lſtrl., engl. 167 Lſtrl.,

r Ba Lſirl., Zink 25/, Lſtrl., ChiliKupfer 708/, Lſtrl., 3 Monate
71 4 V trl.

Glasgow, 24. April. (Schlußbericht.)
Middlesborough Warrants III 54 sh. 1 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 24. April. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 384 Rinder
(darunter 224 Bullen, 44 Ochſen, 116 Kühe und Färſen).
2503 Kälber, 467 Schafe, 16 314 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen, Kühe,
Jungvieh fehlen. Kälber: A. 85--100 (121--143), B. 62
bi: 67 (103 112), C. 54--60 (90--100), D. 47--53 (83--93)
E. 32--42 (58 26). Schaſe: A. 28 43 (768--88), B. 32-—37 (65 76),

B. 57-58 (73--73), 0. 56 56 (70 73), D. 54-57 (68--71),
E. 51-54 (64- 67), F. 5254 (67--68) Vom Rtinder-
auftrieb blieb wenig übrig. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt.
Bei den Schafen wurde der Markitbeſtand geräumt. Der Schweine
markt verlief ruhig und wurde nicht geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 24. April. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Original

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter.
Ia Qual. 120--123 IIa Qual. 120--120 .4 Schmalz:

Upland middling

Roheiſen feſt,

Choice Weſtern Steam 58,75-—59,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 61,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 60,50--66,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 63,00--66,00 .4. Speck: feſt.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 24. April. Roter Winter-Weizen loko 121!,,

per Mai 120, per Juli 115! per Septbr. 111, per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. ehl 4,40.
Getreidefracht nach Liverpool 3

W. Chieago, 24. April. Weizen per Mai 114, per Juli 110
Mais per Juli 77

W. New-York, 24, April. Petroleum Standard white in New.
York 8,465, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,35, do-
Credit Balances at Oil City 1,55.

W. New-York, 24. April. Schmalz Weſternſteam 10,65, Rohe
und Brothers 10,85.

woaſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußſurt 23. April 1.10, 24. April 1.10. Grochlitz
0.92, 0,88. Nebra Obp. 2.04, 2.02. Nebra Untp.
1.30, 1.40. Brückenp. 0.86, 0.86. Köſen 0,68, 0.66,

Weißenfels Untp. 0.04, 0.02. Trotha 1.56, 1.52. Als-
leben 1.08, 1.07. Bernburg 0,64, 0.60. Calbe Obp.

1.41, 1.41. Calbe Utp. 0.28, 0.26. Grizehne 0.41, 0.39.

Verantwortlich: Für Politik und i euilleton Dr. Walther

Bank für Handel u, Industrio ter Eiliale Halle a. S.

dem Welimarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen. bensleben: für Provinz, Allgemeine Börſen- u. Handelsteit:(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deut ſch en Te J er ei dede Eſchnen r
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr. Mai ung ein e Manuſkripte und Berge übernimmt die232,00, Juli 230,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 184,30, Mai 182,75, Re kton ke nerlei Verpflichtungen. J

Aktienkapitaſ: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie An ehe in festver-
Reserven: 32 Mionen Mark. inslichen, erstklas ertpapieren.
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